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In den letzten Monaten verschärften mehrere Bundesländer
ihre Polizeigesetze so massiv,  dass es zu starkem Protest
kam.  In  diesem Zusammenhang  fiel  immer  häufiger  der
Begriff „Gefährder*in“. Doch was ist damit gemeint?

Es gibt keine rechtlich verbindliche Definition des Begriffs.
In den aktuellen Verschärfungen der Polizeigesetze werden
Begriffe wie „drohende Gefahr“ verwendet.

Gemeint  ist  damit,  dass  Personen  möglicherweise  in
Zukunft  eine  „Straftat“  begehen  könnten.  Nach  welchen
Kriterien  entschieden  wird,  wer  „Gefährder*in“  ist,  und
wer nicht – wer was in Zukunft vielleicht oder vielleicht
auch nicht tun könnte – ist vollkommen unklar.

Das  heißt:  So  genannte  Gefährder*innen  haben  nichts
getan.  Dass  die  Polizei  Personen  als  Gefährder*innen
einstuft,  ist  nur  in  der  Befürchtung  begründet,  diese
Personen könnten in Zukunft ein „Verbrechen“ begehen.

Und diese Befürchtung hat  weitreichende Konsequenzen:
In  der  inzwischen  verschärften  Version  des  Bayrischen
Polizeigesetzes darf die Polizei etwa die Wohnungen von
„gefährlichen  Personen“  durchsuchen,  oder  sie  ins
Gefängnis stecken. Die ersten davon Betroffenen waren ein
linker Jugendlicher und Geflüchtete.
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